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Um das deutſchna
Verſchärfung der Kabinettskriſe
Die gegenwärtige Lage

Berlin, 24. Oktober.
(Von unſerer Berliner Schrieftleitung.)
Die Beſprechungen, die heute innerhalb des Kabinetts

von dem Reichskanzler mit den deutſchnatio
nalen Führern geführt woren ſind, haben irgend eine
Aenderung der Lage nicht ergeben. Nach unferer Kenntnis der
Dinge, iſt der Gedanke einer Zwiſchenlöſung, wie
er in einem Abendblatt aufgeworfen wird, nicht einmal
zur Erwägung geſtellt worden. Es kann ſich nur
darum handeln, daß trotz des mit Sicherheit zu erwartenden
ablehnenden Votums der Reichstagsfraktion die deutſch
nationalen Miniſter bis auf weiteres im Kabinett
bleiben, um die Aufgaben, die ſie übernommen haben und
die ihrem Reſſort nach vorwiegend auf innerpolitiſchem und
wirtſchaftlichem Gebiet zu einem gewiſſen Abſchluß zu bringen.
Wir glauben aber, das ſelbſt dieſe Möglichkeit nicht
verwirklicht wird, rechnen demnach vollkommen damit, daß
im Laufe des Montags die Regierungskriſe
eintritt.

Von einer Beurteilung und hiſtoriſchen Darſtellung, wie es
bis dahin kommen konnte, wollen wir im Augenblick abſehen,
da die Entſcheidung noch nicht vorliegt und wir außerdem
überzeugt ſind, daß der Oeffentlichkeit zu gegebener Zeit
Dokumente zugeleitet werden, die auch die Gegner zwingen
werden, die Konſequenzen der Deutſchnationalen anzuerkennen
und zugleich Aufklärung darüber geben, welche große Be-
deutung dem deutſchnationalen Einfluß auf die
Regierung dafür zuzuſchreiben iſt, daß in Locarno nicht
noch viel weniger erreicht wurde. Ob das Kabinett nach dem
Ausſcheiden der Deutſchnationalen Miniſter ſeine Demiſ-
ſion geben wird, iſt noch unklar. Von links wird auf die
Auflöſung des Reichstages gedrängt und behauptet,
daß es weder den Demokraten noch den Sozialdemokraten ein-
fallen würde, die Verantwortung für den Pakt von Locarno zu
übernehmen. Als die wahrſcheinlichſte Löſung wird die
Bildung eines Minderheitskabinetts angeſehen,
das ſich auf die Parteien der Mitte ſtützen wird.

Jm Laufe des Sonnabend haben, wie wir weiter erfahren,
Graf Weſtarp für die Deutſchnationalen und Dr. Schol z
für die Deutſche Volkspartei mit dem Reichskanzler noch-
mals Fühlung genommen.

Wo ſteht die Volkspartei?
Berlin, 24. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann iſt heute wieder

in Berlin eingetroffen und hat außer ſeinen Reſſortbeſprech-
ungen enge Fühlungnahme mit ſeinen Partei-
freunden genommen. Man muß den Eindruck gewinnen,
als ob die Deutſche Volkspartei gegenwärkig über die einzu-
ſchlagende Linie noch nicht klar iſt. Daß ſie ſich in
einem ſchweren Gewiſſenskonflikt befindet, liegt auf der Hand.
Die Mehrzahl der volksparteilichen Abgeordneten und erſt recht
die Mehrheit der Wählerſchaft teilen die materiellen Bedenken
der Deutſchnationalen durchaus und wenn man auch allgemein
glaubt, daß es taktiſch verfrüht geweſen iſt, das jetzt ſchon ſo
unzweideutig zum Ausdruck zu bringen, daß eine Regierungs-
kriſe entſteht. Auf der anderen Seite fühlt man ſich aber doch
an die Gefolgtreue gebunden und betont immer wieder, daß
Dr. Streſemann mit ſeiner Hoffnung Recht behalten habe, daß
die in London getroffenen Abmachungen über die Ruhrräumung
trotz ihrer unverbindlichen Art loyal erfüllt würden. Auch die
Meldung von der bevorſtehenden Räumung Kölns, deren Be-
ſtätigung aber immer noch ausſteht, hat ihren Eindruck
nicht verfehlt, da nach der allgemeinen Stimmung in der
Volkspartei größerer Wert auf die Erfüllung der Voraus-
un ben als auf die materielle Prüfung des Entwurfs gelegt
wird.

Die Beſprechungen unverbindlicher Art, die zu den
Deutſchnationalen hingeführt worden ſind, haben zur
Stunde ein greifbares Ergebnis nicht gehabt, wenn auch nicht zu
verkennen iſt, daß die ſchweren materiellen Bedenken jetzt im
volksparteilichen Lager wohl ernſter gewürdigt werden, als es
vielfach in der vorigen Woche der Fall war. Das eine dürfte
jedenfalls feſtſtehen, daß auch die Deutſche Volkspartei ſich nicht
zu einer Unterſchrift herbeifinden läßt, wenn nicht die in
Locarno gegebenen Verſprechungen bezüglich der ſogenannten
Rückwirkungen voll erfüllt werden. Dann würde aber Deutſch
land keine Parteikonſtellation ſtellen können, diein der Lage wäre, den Pakt anzunehmen.

Parteioffiziöſe Jnterpretationen
Berlin, 24. Oktober.

Die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volks
partei ſchreibt zu dem geſtrigen Beſchluß des deutſchnationalen
Parteivorſtandes und der Landesverbandsvorſitzenden:

„Das Ergebnis von Locarno iſt von ſeiner Veröffentlichung
an dahin beurteilt worden, daß es „den deutſchen Lebensnot-
wendigkeiten nicht gerecht wird“ und daß es „insbeſondere einen
Verzicht auf deutſches Land und Volk nicht aus

ſchließt“. Dem entſpricht der Beſchluß der Reichstagsfraktion,
der aber glaubt, noch Raum laſſen zu ſollen für eine damalige,
noch nicht entſchloſſene weitergehende Entwicklung. Jnzwiſchen
hat nicht nur Lendon und Paris geſprochen, ſondern iſt noch
anderes klar geworden. Möglichkeiten, die noch am
22 Oktober zu beſtehen ſchienen, haben ſich verflüchtigt.
Formal verfaſſungsrechtlich hat natürlich die Reichstags
fraktion das entſcheidende Wort, trägt ſie die Ver
antwortung. Denn jeder Abgeordnete iſt Vertreter des geſamten
Volkes und an keinen Auftrag gebunden. Aber es iſt unſerer
Ueberzeugung nach klar, daß auch die Reichstagsfraktion ſich nun
mehr auf denſelben Standpunkt ſtellen wird, auf dem
ſie materiell ja auch vorher ſtand. Damit iſt nach unſerer Ueber-
zeugung auch die Stellungnahme für den Vertrauensmann der
Fraktion im Reichskabinett gegeben.

Die neuen Momente, die nunmehr eingetreten ſind, im
einzelnen darzulegen, iſt die Zeit noch nicht gekommen. Sie be
treffen vornehmlich die Fragen des Artikels 1 und 6 des Sicher-
heitspaktes, die „Rückwirkungen“ und die Frage des Artikels 16
der Völkerbundsſatzung.

Wir ſehen der weiteren Entwicklung mit der Ruhe
entgegen, die wir der Gewißheit entnehmen, alles getan und nichts
unterlaſſen zu haben, um die Einigkeit der großen
deutſchen Rechten in dem Kampfe um Deutſchlands Frei-
heit und Gleichberechtigung aufrecht zu erhalten.“

Baldige Räumung Kölns?
London, 24. Oktober.

Reuter meldet aus Köln, daß die britiſche Armee am Rhein
Befehl erhalten hat, ſobald wie möglich nach Wiesbaden
ubzurücken.

London, 24. Oktober.
Zu der bereits von uns auszugsweiſe mitgeteilten Reuter

meldung, daß die britiſche Armee am Rhein Befehl erhalten hat,
ſobald wir möglich nach Wiesbaden abzurücken, erfahren wir
von ſeiten der engliſchen Beſatzungsbehörde, daß man ein
Dementi der Meldung nicht geben wolle. Die Nachricht ſei
aber von offizieller Seite noch nicht beſtätigt.

Wie wir aus Berlin hören, liegt auch bei zuſtändigen deutſchen
Stellen noch keine Beſtätigung dieſer Nachricht vor. Man wird
kaum fehlgehen, wenn man in dieſer auffälligen Reutermeldung
eine Rückwirkung des geſtrigen Beſchluſſes der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei ſieht und den Verſuch, im letzten Augen-
blick noch ein gewiſſes Einlenken auf ſeiten der Alliierten in Aus
ſicht zu ſtellen. Bekanntlich legt man gerade in England beſon-
deren Wert auf die Unterſchrift der der ſchen Rechten. Zu dem
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tionale „Anannehmbar“
konkreten Jnhalt der Reutermeldung wäre zu ſagen, daß die
Worte „ſobald wie möglich“ ſehr dehnbar ſind und daß
nach den Erfahrungen von Dortmund der „Befehl zur Räumung
noch keineswegs gleichbedeutend mit einer baldi-
gen Räumung zu ſein braucht. Es wird ſchließlich auch nur
von einem Abzug der britiſchen Truppen, nichts dagegen von dem
der Franzoſen und Belgier, die gleichfalls einen Teil der Zone
beſetzt halten, geſagt. Ein Entgegenkommen würde im übrigen
die baldige Räumung Kölns nicht bdeuten, weil Deutſchland
längſt dem völkerrechtswidrigen Druck gewichen iſt und die Ent
waffnung im Sinne der von den Alliierten erhobenen Forderungen
ſoweit irgend möglich durchgeführt hat. Man wird alſo zunächſt
abwarten müſſen, ob die Reutermeldung überhaupt beſtätigt wird
und welchen Sinn ſie durch die praktiſche Durchführung
erhält. Nichts wäre unberechtigter und zugleich unwürdiger, als
in dieſem Entſchluß eine beſondere Freundlichkeit unſerer Ver-
tragsgegner, eine Erfüllung der von ihnen gemachten Zuſagen
oder gar eine Gegenleiſtung zu ſehen.

Einſtellung der Oytantenausweiſungen
Warſchau, 24. Gktober.

(Eigener Drahtbericht.)
GOffiziös wird bekannt gegeben, daß die

deutſchen Gpantenausweiſungen bis zum J. Januar
1926 eingeſtellt worden ſind.

Wie ſich jetzt herausſtellt, ſcheint der Beſchluß der polniſchen
Regierung, die weiteren Ausweiſungen der Optanten einzuſtellen,
nur ſehr bedingt zu ſein. Die Polniſche Telegraphen-
Agentur verbreitet eine Meldung, wonach dieſe Maßnahme nur
„bis auf weiteres“ ihre Wirkung haben ſoll. Bisher iſt
auch nichts davon bekannt geweſen, ob die deutſchen Grundeigen-
tümer, die ſchon jetzt wegen der drohenden Ausweiſungsbefehle,
ihr Eigentum unter ungünſtigen Bedingungen verkauft haben,
wieder in den rechtmäßigen Beſitz ihrer Grundſtücke gelangen
werden.

Heute mittag veröffentlichte das Außenminiſterium die
Liſte der deutſchen Optanten, die laut der Wiener Be-
ſtimmungen ausgewieſen werden ſollten und auf deren Aus
weiſung jetzt verzichtet wird. Es ſind im ganzen
711 Perſonen. Darunter ſind 136 im Kreiſe Monczezkow,
98 in Rawiez, 34 im Kreiſe Okczeſzow, 12 in Poſen, 8 im Kreiſe.
Poſen und weiter einzelne Familien in verſchiedenen Städfön,
Dörfern und Gutsbeſitzungen im Jnnern Polens.

Der deutſch-ruſſiſche Vertrag
Die Zubilligungen an Deu ſchland

Berlin, 24. Oktober.
Der am 12. Oktober d. J. in Moskau unterzeichnete deutſch

ruſſiſche Handelsvertrag wird, wie wir hören, erſt in zehn bis
vrerzehn Tagen dem Reichstag zugehen und gleichzeitig
veröffentlicht werden. Ueber den Vertrag erfahren wir folgende
Einzelheiten:

Die nach langwierigen Verhandlungen zur Ausgeſtaltung des
Rapallovertrages zuſtande gekommenen Vereinbarungen werden
nicht als Handelsvertrag im gewöhnlichen Sinne bezeichnet. Neben
dem eigentlichen Vertrag iſt ein Konſularvertrag und ein
Rechtshilfeabkommen geſchloſſen. Das Ganze zerfällt
in folgende acht Abſchnitte:

Allgemeine Beſtimmungen.
Niederlaſſung und allgemeiner
Verſicherungsbeſtimmungen.
Wirtſchaftsabkommen.
Eiſenbahnabkommen.
Seeſchiffahrt.
Steuern
Handelsſchiedsgerichte.
Gewerblicher Rechtsſchutz.

Die lückenhaften Verhandlungen, die in den Verträgen vom
6. Mai 1921 und 5. November 1923 getroffen wurden, kommen
in dem neuen Vertrag in Fortfall, der eine völlig neue
Grundlage geſchaffen hat. Soweit die alten Abmachungen
von Wert waren, ſind ſie übernommen. Der Rapallovertrag
ſelbſt bleibt unberührt. Dennoch ſchaffen die neuen Verhand
lungen auf dem Gebiete der Meiſtbegünſtigung ein Abkommen,
das verſchiedentlich von den im Rapallovertrag aufgeſtellten
Grundſätzen abweicht. Die der Sowjetunion gemachten mate
riellen Zugeſtändniſſe beſchränken ſich im weſentlichen auf die im
alten deutſchruſſiſchen Handelsvertrag zugeſtandenen Aus
nahmen, von der Meiſtbegünſtigung für die an die aſiatiſche Lan
desgrenze angrenzenden Staaten, wie Perſien, Afghaniſtan uſw.,
ferner auf eine beſchränkte Zulaſſung gewiſſer Tiere und tieri
ſcher Produkte (800 Schweine über Saßnitz, der dortigen See
quarantäne, zur ausſchließlichen Lieferung an Fleiſchwarenfabri-
ken, ſowie einiges Geflügel). Endlich in der Erweiterung der
exterritorigalen Geſchäftsräume in der Linden-
ſtraße in Berlin. Zweigniederlaſſungen der dortigen Handels-
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Rechtsſchutz ſowie

vertretung in Deutſchland können nur im Einvernehmen

mit den jeweiligen deutſchen Landesregierungen und
Städten eingerichtet werden. Die Exterritorialität der Han
tretung beſchränkt ſich nur auf beſtimmte Perſonen und
Räume.

Deutſchland ſind folgende Zubilligungen gemacht
worden:

1. Erleicherte Einreiſe für die wirtſchaftlichen Organe
und ſonſtige Verbeſſerungen der Einreifebeſtimmungen. Die Ein-
reiſe kann nur verſagt werden, inſofern Bedenken gegen
die einreiſende Perſon beſtehen. Dieſe Klauſel ſcheint allerdings
recht dehnbar zu ſein, wenn nicht der Wortlaut des Vertragel)
darüber Beruhigungen zu bringen vermag.

2. Verſicherung des Rechtsſchutz es. Die deutſche
Konſuln ſollen künftig von allen Feſtnahmen, auch von polizei-
lichen, benachrichtigt werden, und zwar in den Städten binnen
drei Tagen. Die Konſuln haben das Recht, die Gefangenen zu
beſuchen. Ein Nichtigkeitseinſpruch der ſtaatlichen Unternehmungen
wegen Jntereſſenſchädigung ſoll ausgeſchloſſen ſein. Zur Verbeſſe-
rung des Rechtsſchutzes gehören ferner Erleichterungen und ein
Abkommen über den gewerblichen Rechtsſchutz.

3. Fiſchereiparität für Königsberg und Er-
leichterung der Schiffahrt.

4. Fiſchereikonzeſſionen an den Verband der
deutſchen Hochſeefiſcherei entſprechen dem engliſch-ruſſiſchen Ver-
trag unter Wahrung des deutſchen Rechtsſtandpunktes.

5. Ein Abkommen zur Sicherung der Vollſtreckung
deutſcher Urteile und eine beiderſeitige Schiedsordnung.

6. Jn einem Abkommen iſt das deutſche Erbrecht für
den Mobiliarnachlaß Deutſcher in Rußland ſowie die Liquidation
des nach ruſſiſchem Recht vom ruſſiſchen Fiskus etwa beanſpruch-
ten Erbteils unter Beteiligung der deutſchen Behörden vorge-
ſehen. Allgemein hat man ſich die gegenſeitigen Zuſagen gegeben,
die Handelsbeztehungen zu fördern, daß alſo politiſche
Spannungen die bereits abgeſchloſſenen Wirtſchaftsverträge
keinesfalls beeinträchtigen dürfen. Auch die Niederlaſſungs-
beſtimmungen ſollen durchweg ſo geregelt ſein, wie ſie der deutſchen
Auffaſſung entſprechen. Der Vertrag gilt als ein Verſuch zur
Klarſtellung der Rechtslage und zur Sicherung von
ſozialen Vorteilen für die wirtſchaftliche Bedeutung von Rußland.
Er läßt ein weiteres Verhandlungsprogramm zu über den
Zolltarif, über das literariſche und künſtleriſche Urheberrecht, über
Doppelbeſteuerung, Poſtverkehr, ſoziale Verſicherung uſw. Die
wirtſchaftlichen Abmachungen ſind aber nur auf die Dauer von
zwei Jahren beſchränkt.



Für Pariſer Kabinettskriſe
Paris, 24. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
In politiſchen Kreiſen hält man drei Arten von

Kabinettskriſen für möglich.
1. Vertritt Caillaux die Uumbildung des Kabinetts

vor dem Wiederzuſammentritt des Parlaments.
2. Geſamtdemiſſion des Kabinetts am Montag

(Vorſchlag de Monzies).
3. Das Kabinett tritt vor das Parlament und wird

dann höchſt wahrſcheinlich keine Mehrheit haben. Vor
ſchlag Caillaux.)

Nach dem „Petit Pariſien“ iſt die zweite Annahme die
wahrſcheinlichſte, beſonders da Caillaux ſich entſchieden weigert,
allein zu demiſſionieren. Das Finanzminiſterium veröffentlicht
ein Kommuniqué, in dem verſchiedene Angaben über den Ver-
lauf der geſtrigen Kabinettsſitzung beſtritten werden. Cail-
laux dementiert die Meldung über eine neue Jn
flation.

Die Blätter ſtellen an das Kommuniqusé anknüpfend feſt,
daß es ſich trotz aller Verſchönerungen um eine verſteckte
Jnflation handle. Die Lage hat heute eine neuerliche
Verſchärfung erfahren durch die Haltung der Opppoſitions
gruppe, die heute früh eine Reſolution angenommen hat, in der
ſie ſich einſtimmig gegen jede Jnflation ausſpricht.

Befremdendes Verhalten Oeſterreichs
Wien, 24. Oktober.

Wie ſeinerzeit im Mai berichtet, hatte die öſterreichiſche Re
gierung für die Durchfuhr von polniſchen Kohlen nach
Jtalien ermäßigte Eiſenbahntarife gewährt. Dieſe
Tatſache, die einer offenen Unterſtützung Polens im
Zollkrieg mit Deutſchland gleichkam, hatte bereits damals außer
ordentliches Befremden erregt. Wie jetzt bekannt wird, hat die
öſterreichſche Regierung zur Erleichterung der polniſchen Kohlen
wirtſchaft eine neue, noch weitergehende Ermäßi-
gung der Frachttarife für die Durchfuhr polniſcher Kohlen nach
Italien angeordnet. Dieſe neue Maßnahme der öſterreichiſchen
Regierung, die im ſchärfſten Widerſpruch zu den engen
Beziehungen beider Völker ſteht, wird in politiſchen Kreiſen leb-
haft beſprochen. Man weiſt darauf hin, daß es der Regierung des
Außenminiſters Mataja vorbehalten geweſen ſei, dem
Reich in ſeinem Kampf um einen annehmbaren Handelsvertrag
mit Polen erneut Schwierigkeiten zu machen.

Die deutſch italieniſchen Verhand-
lungen wieder flott

Rom, 24. Oktober.
Die deutſch italieniſchen Verhandlungen hatten ſich in ihrer

letzten Phaſe ſo kompliziert, daß ſie ganz auf den toten
Punkt kommen zu ſein ſchienen, und zwar nicht wegengrundſähzticher Meinungsverſchiedenheiten, ſondern weil zu

einigen Poſitionen rein rechneriſch eine Einigung nicht ec „elt
werden konnte. Wenn es ſich von Fall zu Fall auch nur urn
anſcheinend geringfügige Spannungen handelt, ſo iſt doch o ren
Auswirkung bei Millionenumſätzen ſo tiefgehend, daß die
Delegationen die Verantwortung innerhalb der ſehr weit
gehenden Befugniſſe nicht übernehmen zu können glaubten.
Von deutſcher Seite mußte darauf hingewieſen werden, wie
folgenſchwer einige von Italien gewünſchte Tarifſätze für land-
wirtſchaftliche Produkte für die deutſche Landwirtſchaft an ſich
ſein würden. Dann aber auch unter Berückſichtigung der Rück-
wirkungen bei den Verhandlungen mit Spanien und Frankreich.
Ein weiteres Entgegenkommen iſt daher nicht möglich, trotz der

erellen Bereitſchaft der deutſchen Delegation, gerade auf demTebiet der land wirtſchaftlichen Produkte den Wünſchen Jtaliens

im Rahmen der Möglichkeit entgegenzukommen. Die Verhand
lungen kamen ſo vom wirtſchaftlichen Gleiſe auf das poli-
tiſche. Die verſchiedenen Beſprechungen in den letzten Tagen
zwiſchen Muſſolini und dem deutſchen Botſchafter, Baron Neu-
rath, brachten die Verhandlungen jedoch wieder in
Fluß. Es bleiben jedoch noch einige Detailſchwierigkeiten zu
überwinden. Doch hofft man an zuſtändiger Stelle, daß auch

behoben werden können und daß man zu einer günſtigen
gelange. Auf beiden Seiten wird der eminent politiſche

Charakter des Handelsvertrages wohl gewürdigt, zu deſſen
Gunſten ein gegenſeitiges Entgegenkommen der Wirtſchafts
kreiſe geboten erſcheint. Die Verhandlungen müßten allerdings
in dieſen Tagen zum Abſchluß kommen, da der Modus vivendi
am 31. Oktober abläuft und an eine nochmalige Ver-
längerung ſchlechterdings nicht gedacht werden kann.
wovon ſich auch die italieniſche Delegation hat überzeugen
müſſen.

Alles vergeben und nichts vergeſſen
Von Gerhard Buetz.

Sehr viel Militär. Rote Kragen, blaues Tuch, der ſingende
K der Sporen. Die Königin von Preußen hat eine eleine
ſcharfe Unmutsfalte in die Stirn gegraben ſie wünſcht ein
wenig Muſik, den hellen Feſtton einer Unterhaltung und die
Herren beraten noch. Noch immer. S

Der Blick der Königin wird unſicher verkärtet ſich.
Drüben, wie achtlos an die Wand gelehnt, ſteht Bismarck.
Lächelt er? Man hat zwei Kriege gewonnen, hat hoch vom
Schloßbalkon den Siegeszug der heimkehrenden Truppen mit-
erlebt. Und nun? Will man Preußen jetzt in Abenteuer
ſtürzen g man den Hohenzollernthron nicht eben erſt gefeſtigt? ruzn hört man rich daß England warnt? Soll
Preußen ſich an Frankreich verbluten, nur weil ein Mann be
fehlen will? Einer der nicht den Hohenzollernnamen trägt?

Die Königin Auguſta krampft die ſchmalen Finger ein. Jhr
Blickt ſucht nach dem König. Sie findet ihn, Bismarck zuge-
wendet. Bismarck ſpricht kühl, diktatoriſch und immer noch mir
jenem kalten Herrſcherlächeln auf König Wilhelm ein. Wer
regiert denn das Reich r Gemahl oder Es darf
niemals darf es gegen glands Willen zu Kriegshandlungen
gegen Frankreich kommen! Der Königin Auge flammt auf, der
Fächer ſchlägt mit lautem Ton auf die Platte des Tiſches. Alles
horcht auf. Nur Bismarck ſpricht weiter, jetzt mit abſichtlich er
hobener Stimme. Und der König hört zu. Man ſieht, er
will das Zeichen, das die Majeſtät ihm gab, nicht beachten.

Zu der Frau mit dem ſtarren, erblaßten Geſicht drängen
langſam, doch bewußt betont drei vier Perſonen der Hof-
geſellſ Ausländer und Mißvergnügte nur leiſten ihr die
Gefolgſchaft. Die Königin weiß es. Sie friert. Machtlos ſteht
ſie in dem hell erleuchteten Saal. Jhr Wille gilt an dieſem
Soldatenhofe nichts! Hier herrſcht nur jener Mann, der eine
Krone nicht zu verlieren hat. Herrſcht er? Aber iſt ſie nicht
das Weib des Königs Die Königin ſchreitet dem Könige
zu der zwinkert ein wenig mit den Augenlidern und im
noch rechtzeitig Unmut zuckt der Mund.

„Lieber, ich wünſche nun Muſik. Du machſt eine Kriegs
akademie aus unſerm Saal. Hat im Frieden denn nicht Zivil
den Vorrang? An unſeren Abenden Kultur des Geiſtes
hre te ſind wie Tadel. Der König verneigt
ſtumm, er reicht der Frau den Arm dannſchmeicheln von dem Flügel Lieder auf, und eine Geige ſingt

dazwiſchen.und Konzert, das die Königin gewünſcht,hat begonnen.
Die Militärs ſtehen herum ſie verſtehen von Muſik nicht

Zukunftsfragen
Dresden, 24. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Der ſächſiſche Finanzminiſter Dr. Peter Reinhold ge-

währte heute unſerem Vertreter eine längere Unterredung,
in deren Verlauf er ſich ausführlich über die Zukunft des
deutſchen Luftverkehrs und die dabei beſonders wich-
tigen Intereſſen der Länder und Städte ausſprach. Miniſter
Dr. Reinhold beantwortete folgende Fragen:

Frage 1: „Wird die nach verſchiedenen Preſſemeldungen
angeblich bevorſtehende Vereinheitlichung s deut-
chen Luftverkehrs durch Bildung einer unter Führung
es Deutſchen Reiches ſtehenden einhertlichen Geſellſchaft ge

eignet ſein, die, wie gerade auch die Erfolge in Sachſen bewei-
ſen, zum größten Teil auch den ſtarken egraliſtiſcen Charak
ter der bisherigen Ovganiſation der deutſchen Luftſchiffahrt be-
vuhenden Erfolge ſicher zu ſtellen, und welche Erfolge ſehen
Sie aus der Verwirklichung ſolcher Verſuche voraus?“

Antwort: „Die bisherigen Meldungen ſind bisher
zweifellos als Verſuchsballons zu betrachten. Sollte man an
die Verwirklichung ſolcher Pläne gehen, die praktiſch auf eine
Zuſammenarbeit von Junkers und Aero- Lloyd
hirauslaufen, ſo müſſe dies das Jntereſſe der Länder und
Städte auf das ſtärkſte berühren, die beide zu ihrem Teil den
kräüffigſten Unterbau für die bisherige Entwicklung geliefert
haben. Es würde eines großen Geſchickes der Reichsinſtangzen

bedürfen, hier eine Organiſation zu ſchaffen, die die vorhande-
nen und alle wwentbehrlichen und bewährten Krüfte am Werke
läßt, das bisher Gewordene ſchont und den jetzigen Zu
ſtand in einen t eſentlich beſſeren überführt.
Unter dieſen Gefichtopunkten müſſe man beſonders wünſchen,
daß die voreiligen Kombinationen nicht voreilige Entſchlüſſe her
vorrufen, deren ſchädliche Folgen ſich auf viele Jahre hinaus
e wirken inüßten.“

Frage 2: „Die angebliche Notwendigkeit des Zuſammen-
ſchluſſes wird in der Oeffentlichkeit bisher hauptſächlich mit
dem Zwang gründlicher Erſparnis begründet. Hal

Für einen vereinheitlichten Luftverkehr
ten Sie dies für möglich und n Sie hierin keine Gefahren

Antwort: Ich bin nicht Fachmann auf dem Gebiete des
Luftverkehrs. Mir ſcheint es jedoch, daß man die wirkliche
Verteilung der in gewiſſem Umfange noch notwendigen Reichs-
ſubventionen fördern könnte. Jm übrigen kann ich wohl als
Wirtſchaftspolitiker behaupten, daß gerade auf dieſem Ge-
biet des in ſtändigem Fortſchritt der Entwicklung heranwachſen
den Luftverkehrs alle Antriebe vom freien Wett-
bewerb der Kräfte kommen, und daß wir nur auf dieſe
Weiſe dem ausländiſchen Wettbewerb ſtandhalten können und
die Formen des Luftverkehrs erringen werden. Sicherlich wird
man mi Zuſammenſchluß manche Erſparnis erzielen können.
Man wird jedoch unter allen Umſtänden den fördernden
Wettbewerb in irgendeiner wirkſamen Form zu!lafſen
können. Sonſt würde man die Zuſammenſchlüſſe mit einer
bedenklichen Terminderung der techniſchen Leiſtung erkaufen
und damit den Jntereſſen der mit der Engmaſchigkeit des Luft
verkehrs lebhaft intereſſierten Länder und Städte einen ſchlech-
ten Dienſt erweiſen.

Prof. Junker über die Entwicklung
der Luftfahrt

Düſſeldorf, 24. Oktober.

(Gigener Drahtbericht.)
Anläßlich der heute in der Düſſeldorfer Tonhalle veran

ſtalteten Vorträge über den Luftverkehr hatte Prof. Dr. Junker
das Hauptreferat übernommen. Der Redner kennzeichnete als
Jdeal der Verkehrsſtraße: die Luft, worauf ſchon der Umſtand
hindeutet, daß ſie keine Unterhaltungskoſten verurſache und nicht
an eine Dimenſion wie die Landwege und auch wie die Waſſer
wege, die oftmals gerade da aufhören, wo der Menſch Wirtſchaft
treibt, gebunden ſei. Sie ermögliche einen baldig zu ſteigernden
Verkehr neben- und übereinander und bürge infolge
ihrer geringen Dichte für Höchſtgeſchwindigkeiten. Die Er
findung des Flugzeuges bedeutet zweifellos die Einleitung einer
Epoche, die für die Menſchheit unendlich viel wichtiger ſei, als
das Zeitalter der Schiffahrt und Eiſenbahn.

Abreiſe der italieniſchen
Schuldendelegation nach Waſhington

Rom, 22. Oktober.
Unter Führung des Finanzminiſters Graf Volti iſt Heu
die italieniſche Schuldendelegation nach Neapel abgereiſt, um ſich
von dort nach Amerika einzuſchiffen. Der Delega-
tion gehören u. a. auch Unterſtaatsſekretär Grandi, der be-
ſondere Vertrauensmann Muſſolinis, und der italieniſche Bot-
ſchafter in Waſhington, de Martine, an. Die Ankunft in New-
r wird am 31. Oktober erfolgen. J Gegenſatz zu weiten

reiſen der italieniſchen Oeffentlichkeit, die die Anerkennung
einer morgliſchen Schuldverpflichtung ablehnt und die Aus
ſichten der Verhandlungen deshalb ſbeptiſch beurteilt, iſt der
Finanzminiſter der Auffaſſung, daß man auf amerikaniſcher
Seite für die Zahlungsmöglichkeiten Jtaliens Verſtändnis haben
wird. Von italieniſcher Seite will man von vornherein durch
A Darlegung der italieniſchen Finanzlage und der Steuer-
elaſtung der italieniſchen Staatsbürger Klarheit in die Ver-

handlungen bringen, weil man überzeugt iſt, deß man auf dieſem
Wege am ſchnellſten zum Ziele gelangt. Auf den Abſchluß
eines Proviſoriums will man ſich nur im Notfalle einlaſſen,
wenn ein feſtes Abkommen wider Erwarten nicht mög-
(ich ſein ſollte.

Der Stand des bulgariſch- griechiſchen
Konflikts

Belgrad, 24. Okober.
Jn den von den Griechen beſetzten bulgariſchen Gebiet bei

Petritſch ſtehen fünf griechiſche Bataillone. Die Höhen um
die Stadt werden von 10 griechiſchen Batterien beherrſcht. Zehn
Dörfer in der Umgegend ſtehen in Flammen. Die
Bulgaren, die ſich auf die Linie Dopolnica--Marinopolie zurück-
gezogen haben, bereiten ſich zum Gegenangriff vor und
rufen die Bevölkerung zu den Waffen. Die Griechen haben an
der Eiſenbahnſtrecke von Saloniki 50 000 Mann konzentriert.
Angeſichts dieſer Tatſache herrſcht auch in Sofia lebhaftes
Kriegstreiben. Der Autopark von Sofia iſt abmarſchbereit. Die
Mazedoniſchen Truppen und 40 Komitatſchibanden ſind auf dem
Wege zur Front.

wort verlangen, hält man nur mühevoll zurück. Zum Teufel,
man hat in Preußen jetzt keine Zeit für Muſik!

Der König ſinnt. Sein Haupt iſt leicht geneigt. Ergreift
ihn die Muſik? Leiſe, frauenweich neigt ſich Auguſta ihm zu.

„Wir wollen die Hoffnung auf dauernden Frieden hegen,
nicht wahr?“ ſagt ſie in warmer Art. „Wir haben“ ihre
Augen gleiten langſam durch den Saal „die Krone der
Hohenzollern doch nun wieder feſt in Händen. Jn Preußen

ſpielt man doch nicht mit dem Höchſten um Machtgewinn.
Du allein trägſt doch die Krone. Dein Wille allein gibt
den Ausſchlag.“

Voll äußerſter Vorſicht und doch mit einer kleinen Herzens-
heiterkeit blickt ihr der König in die Augen. „Wenn man wie ich
mit weißem Haor dem Leben gegenüberſteht, dann gibt es keine
haſtigen Entſchlüſſe und keine brechende Launen mehr, dann iſt
man der vorſichtige Rechner.“

„Er aber beeinflußt Dich. Und nicht zum Gutenl“
„Wer, Eure Majeſtät
Die Königin beißt die Lippen und ſchweigt. Sie ſpielt mit

ihrem Spitzentuch. ihr Blick iſt Unmut, der ſich zwiſchen den ge-
ſenkten Lidern verbirgt. Jch muß nur herrſchen wollen
denkt die Königin. Unter den Lidern hervor ſucht ſie den Ge
ſandten Englands. Der fühlt den kurzen muſternden Blick und
neigt ſich faſt unmerklich der Königin im huldigenden Gruße
zu. Die Königin lächelt. Dann umwölkt ſich aber ihre Stirn.
Sie denkt an Rußland. Sie, die aus dem Blute der Zariſten
ſtammt, ſollte in Petersburg mehr Einfluß haben War nicht
Petersburg gerade der beſte Platz dem Willen einer Frau
Geltung zu ſchaffen Soll ein Bismarck ihr, der Enkelin des
Paul Petrowitſch, angeſtammte königliche Rechte nehmen
Herrſchen wird ſie! Königlich gebieten! Es gibt nur Freund-
ſchaft unter den europäiſchen Monarchien. Sie wird es dem
engliſchen Ceſandten heut noch mit Nachdruck betonen und dem
König. ihrem Gemahl, wird ſie mitteilen mitteilen, daß

Mit großen Augen ſucht Auguſta durch den Saal. Der
König bei Gott, ſie ſieht den König nicht mehr! Der König
hat das Konzert verlaſſen. Wo iſt ihr ungenannter Feind der
Bismarck? Er hat doch Befehl muß doch zu ihrem Asend
bleiben. bis ſie, die Königin, ihn entläßt. Wo iſt Bismarck?
Sie erblickt ihn nicht mehr. Und die Generale. Nicht mehr
anweſend. vom Neben immer her Geräuſch.
Sworenklirven. Jetzt des Königs gedämpfte, jetzt Bismarcks
Stimme.
Nit blaſſen, ſteinernem Geſicht lehnte die Königin in ihrem
Seſſel. Jn dem Nebenzimmer ſagt Bismarck ruhig: „Wer
Deutſchland vegieren will, muß es ſich erobern, Majeſtät.“

Der König ſchweigt. Die Generale ſehen zu ihm hin wie
junge Adler, die auf Beute warten

Unnachgiebigkeit der griechiſchen
Regierung

Athen, 24. Oktober.
Auf der bulgariſchen Appell an den Völkerbund hat die

riechiſche Regierung gegenüber der ausländiſchenHreſſe erklät, daß ſich keine griechiſche Regierung

von dieſem Schritt Bulgariens beeinfluſſen laſſen werde.
Der griechiſ.he Geſandte in Paris iſt angewieſen worden, auf
der Montagſitzung des Völkerbundsrates in Paris auf die Er
füllung der griechiſchen Forderungen weiterhin zu beſtehen.

Die engliſche Regierung zum Balkan-
konflikt

London, 24. Oktober.
Amtlich heiß es: Die engliſche Regierung hat mit großet

Befriedigung das ſchnelle Handeln des Völkerbundes im
griechiſch- bulgariſchen Konflikt aufgenommen und erwartet, daß
beide Staaten ihren Streitfall entweder dem Völkerbund oder
dem Haager Schiedsgericht unterbreiten werden, ehe ſie es zum
Aeußerſten kommen laſſen.

Lord Cecil nahm geſtern in einer Rede in Aberdeen zu
den Balkanereigniſſen Stellung und gab der Erwartung Aus
druck, daß die Völkerbundsmächte nicht mehr in den macedoniſchen
Konflikt eingreifen brauchen. Dies müßte aber geſchehen, wem
die beiden Balkanmächte ihre Völkerbunsverpflichtungen verletzen
würden. Da ſich beide Staaten in Genf der Anregung des
ſtändigen Gerichtshofes in Haag angeſchloſſen haben, müßten ſie
xetzt den Gerichtshof als Schiedsrichter anrufen und ſeinen
Schiedsſpruch anerkennen.

Ein Zyklon im Perſiſchen Golf
London, 24. Oktober.

Wie aus Basra gemeldet wird, ſollen durch einen
Zyklon im Perſiſchen Golf etwa 7000 Perlenfiſcher
umgekommen ſein. Durch ein Kriegsſchiff wurden die
Ueberlebenden von 250 Fiſcherbooten, die im Meere umher-
trieben, aufgenommen. Das Meer ſoll mit Leichen überſät
ſein.

Der König ſtreicht leicht über den einfachen blauen Soldaten
rock, dann lächelte er hell, verſchmitzt, freundlich.

„Meine Herven, ſo lange ich lebe, habe ich ſtets gut gehört,
viel gearbeitet und manches gelernt. Wir werden die rechte
Stunde nicht verſäumen.“

Sein Auge ſucht Moltke. Ueber die braunen Geſichter der
preußiſchen Generale fliegt es wie Sonnenlicht. Unbewußt
wenden ſich einige von ihnen Bismarck zu. Bismarck ſieht gleich
gültig verſchloſſen aus. Durch den Türſpalt entdeckt er die neu
gierig forſchenden Augen des engliſchen Geſandten. Mit leichten
Schritten verläßt er den Raum, um ſich dem Würdenträger
Frankreichs zuzuwenden. Die Liebenswürdigkeit ſeines Ge
ſichtes beſtrickt, doch der Franzoſe iſt voller Mißtrauen und
Unmut.

„Jn Preußen wird jetzt viel bercten.“
Bismarck lacht. „Nein, Marquis, nur zuviel Muſik ge

macht, und Seine Majeſtät hält Muſik für recht entbehrlich.
Vom Nebenraume hört man, wie der König ſeinen Lieb-

lingsſpruch halblaut in die Unterhaltung ruft, doch ſind nur
die erſten Worte zu verſtehen: „Alles vergeben.“

Bismarck unterſtreicht die Worte mit einer Bewegung der
Hand „Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt. Marquis, wie der preußiſche
König ſeine Generalität inſtruiert: „Alles vergeben“, murmelt
erſtaunt, zweifelnd, freudig der Franzoſe.
Bismarck lacht aufmunternd, geht weiter und vollendet für

ich ſchmunzelnd: „und nichts vergeſſen!“

Eine Komödie Friedrichs des Großen auf der Bühne.
Das Stadttheater Danzig hat im Rahmen einer Morgenfeier
e der Große“ eine Komödie des großen Königs „Der

odegffe aufgeführt. Friede hat das Stück zu rer
feſtlichkeit im 1742 geſchrieben. Er gloſſiert die Lächer
lichkeiten eines Modefex in witziger Form und mit einer Treff
ſicherheit, die auch heute noch ihre Wirkung hat.

Die Aufſtellung der griechiſchen Göttin. Die aus Kunſt
gelehrten und Bildhauern zuſammengeſetzte Sachverſtändigenkom-
miſſion des Alten Muſeums (Berlin) hat den Ankauf der altatti
ſchen Statue einſtimmig gutgeheißen. Der von dem Bildhauer
Martin Schauß in einem Flugblatt behauptete Vorwurf der
Fälſchung dieſer und anderer antiker Skulpturen der Staat
ichen Muſeen wurde abgewieſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß
mit Ausnahme des Herrn Schauß niemand, weder von Gelehrten
noch von lebenden Künſtlern, die verdächtigten Skulpturen an

zweifelt hat. Die Statue wird nunmehr von ihrem jetzigen
Aufbewahrungsort in den avrchaiſchen Saal des Alten Muſeum
übergeführt und definitiv aufgeſtellt werden, ſo daß ſie in
wenigen Wochen der allgemeinen Beſichtigung zugänglich ſern
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vericht, „vaten Sie mir doch nur, was ich machen ſollk“

I Umhängeſchild hergeſtellt

Hallo und Amgebung
Halle, 25. Oktober.

Bilder aus der Halleſchen
Bahnhofsmiſſion

Jn der Fremde.
Sonnabend war's, ſchon ziemlich ſpät. Noch einmal ging

die Bahnhofsmiſſionarin durch den Warteſaal 4. Klaſſe. Ob
noch jemand da war, der ihrer Hilfe bedurfte? Da ſaß in einer
Ecke recht ängſtlich und ſchüchtern ein junges Mädchen. Es
hatte doch ſicher etwas auf dem Herzen. Ja wirklich. Und wie
froh war es, als es erzählen konntel Förſters Tochter war
die Anna H. aus einem ſtillen Heidedörflein. Wie gern hätte
ſie einmal die Großſtadt kennen gelernt! Nun hatte ihr die
Freundin eine h in Leipzig verſchafft. Aber als ſie zu
der neuen Herrſchaft kam, hieß es: „Die r ung iſt ſchon
zeſetzt, wir hatten auch nichts feſtes verſprochen.“ un wollte
ſie ſich ſelbſt eine andere Stelle ſuchen; aber das war nicht ſo
leicht. Jn wenigen Tagen waren die paar Sparpfennige für
lebernachten und Beköſtigung ausgegeben. Was ſollte ſie nun
in der fremden Stadt machen? „Nach Hauſel!“ das war jetzt
ihr einziger Wunſch, aber das Geld reichte nur noch zu einer
gahrkarte nach Halle. Hier im Warteſaal wurde ihr von einem
„netten jungen Herrn“ Hilfe angeboten. Gleich morgen wollte
er ihr eine glängende Stellung verſchaffen. Auch für die Nacht
wollte er ſie bei freundlichen Leuten unterbringen und ſich um
ihr Gepäck bemühen. Eben war er erſt hinausgegangen, aber
er wollte wiederkommen. „Ach Schweſter,“ ſo ſchloß ſie g

ie

Bahnhofsmiſſionarin konnte allerdings nur ernſtlich warnen
und dann helfen. Sie löſte ihr eine Fahrkarte bis nach Hauſe.

x

Die Harzreiſe.
Jn einer Ecke der Bahnhofsvorhalle ſteht ein etwa 9jäh

hatte man den Leuten freigeſtellt, vor S

riges Mädchen, es weint bitterlich. Die Bahnhofsmiſſionarin
möchte ſo gern helfen, aber ſie bekommt auf ihre Fragen nur
kurze dürſtige Antworten. „Wo kommſt Du her?“ „Von zu
Hauſe!“ „Wo willſt Du hin?“ „Jn'n Harzl“
welche Stadt?“ „Jn ein Kinderheim.“ „Sollteſt Du denn
ganz allein in den Harz reiſen?“ Da endlich löſt ſich das Rät
ſel. „Unſere barmherzige Schweſter hat geſagt, ich ſoll in
Rerſeburg mit dem Taſchentuch winken, da kämen eine ganze
Menge Kinder in den Zug. Jch habe ja immerzu gewinkt, aber
niemand iſt gekommen.“ Erneutes Weinen. Aber nun
kann geholfen werden. Schnell telephoniert die Bahnhofs-
miſſionarin das Kreiswohlfahrtsamt in Merſeburg an. Ja,
heute früh war ein Kindertransport nach B. in den Harz ge
ſahren und ein Kind aus G. hatte gefehlt. Nun wird ſchnell ein

mit genauer Abgangs- und Fiel-
ſation, eine Fahrkarte wird gekauft, und der freundliche
Schaffner wird um ſeine Fürſorge gebeten. Das Kind weint
nicht mehr, denn jetzt geht es ja wirklich in den Harz.

2

Am Kreuzweg.
Sein Vater war Direktor eines großen induſtriellen

Unternehmens in G. Seine Brüder waren Akademiker, aber
ihm war das Lernen ſchwer gefallen, ſo war er Gärtner ge-
worden. Jetzt beſuchte er die Gartenbauſchule in F. Aber da
war der böſe Auftritt mit dem Lehrer gekommen. Nein, das
konnte er nicht auf ſich ſitzen laſſen. Er wollte fort. Aber der
beſonnene Vater ſchrieb: „Bis zu den Ferien bleibſt Du be-
ſtimmt auf der Schule.“ Da war er heimlich abgereiſt. Jn
alle wollte er ſich Arbeit ſuchen. Er würde ſchon allein durch
nmen. Aber es kam anders. Fünf Nächte hatte er nun ſchon
m Warteſaal geſchlafen. Kein Geld, keine Ausſicht auf Arbeit
ind ein ach ſo leerer Magen. Was ſollte er tun? Erfahrene
Brüder der Landſtraße“ hatten ihm ſchon Rat gegeben, noch
ſträubte er ſich dagegen. Jm kleinen Zimmer der Bahnhofs
miſſion wurde ihm ein anderer Rat, aber der war recht unbe
uem. Zur Schule ſollte er zurück und bei Lehrer und Direktor
m Entſchuldigung bitten.

hommen und man noch manches freundliche Wort gewechſelt
hatte, da erſchien ihm der Gedanke an die Rückkehr ſchon nicht
mehr ſo ſchlimm. Nun bot ihm die Bahnhofsmiſſionarin ſogar
eine Fahrkarte nach F. an, da konnte er nicht nein ſagen.
Nach einer Woche, am erſten Ferientage, kam er wieder durch
Halle, diesmal als ein anderer Menſch. Alles war wieder in

rdnung gebracht.

So verſucht es die Halleſche Bahnhofsmiſſion, den mancher-
ei Nöten des Großſtadt-Bahnhofs helfend zu begegnen. Am
1, Oktober und 1. November wird man Gelegenheit haben, die
büchſen der Bahnhofsmiſſion zu füllen. Dieſe beiden Tage
ind Sammeltage. Wem auf dem Bahnhofe eine Büchſe ent
egengehalten wird, der helfe durch ſeine Gabe dazu, daß die
Arbeit der Bahnhofsmiſſion fortgeführt werden kann.

Silberdiebe

„Ja, aber in

e

Am 9. Januar 1924 kam des Mittags auf den Hof des
domänenpächters D. in Roitzſch ein Mann mit Aktentaſche und
etrat feſten Schrittes das Wohnhaus. Dem Hausmädchen im
mierte ſein beſtimmtes Auftreten, und ſie wagte nicht, ihn

ſah ſeinem Begehr zu fragen. Der Fremde ging ohne weiteres
ihr vorbei in die oberen Räume und verließ kurz nachher

Haus wieder. Wie erſtaunte man, als nach ungefähr einer
tunde die unangenehme Entdeckung gemacht wurde daß alles
iber in der Hauptſache wertvolle Erinnerungsſtücke ver
wunden waren! Die Mädchen auf dem Hof hatten bemerkt,
ß als der Fremde ſich im Hauſe aufhielt, ein zweiter in feld
tauem Mantel vor dem Hoftor auf und abging; ſie hatten auch
ehört, wie dieſer ſagte:

„Haben ſie dich nicht erwiſcht
d die Antwort gegeben wurde: „Mich erwiſcht? Dann wäre
h durchs Fenſter gegangen.“ Beide waren darauf nach dem
ahnhofe zu gegangen. Trotz ſofort nach allen Richtungen hin
ſgegebener Depeſchen war keine Spur von den Tätern zu
r Auch von dem geſtohlenen Silber hat ſich nichts
edergefunden.
In derſelben geſchah Nachts in dem nicht weit von Roitzſch ge
Segenen Serbitz ein Einbruch bei dem Gutsbeſitzer S. Da die
iebe nich durch die Haustür ins Parterre eindringen konnten,
eſchlugen ſie die Glasſcheibe der darunter gelegenen Tür zum

euterrain, öffneten ſie und verſchafften ſich Eingang ins Haus.
er ſtahlen ſie aus einem Schrank einen Anzug, weiter einen

darbietungen ünd Beiſpielen

reibriemen, der zum Schutz gegen Diebe des Abends ins Haus
mmen wurde, und aus einem verſchloſſenen Glasſchrank

atliches Silber auch hier waren es größtenteils Erinne-
oeſtücke. Merkwürdig iſt, daß der Hofhund nicht angeſchlagen

merkwürdig auch, daß die Hausbewohner keinerlei Geräuſch
genommen haben.

unden.
Der beiden Diebſtähle angeklagt waren der Fleiſcher

uner, ein Nenſch, der mehr als ein dutzendmal wegen
Antumeverbrechen vorbeſtraft iſt und augenblicklich eine
Mhausſtrafe von 7 Jahren verbüßt, und der Arbeiter
däfer aus Brehna, der auch ſchon Vorſtrafen auf gleichem

biete r Beide leugneten hartnäckig. Aber ſie waren von
on ſowohl in Roitzſch wie in Serbitz am Tage der Tat ge

Auch in dieſem Falle blieb das Silber

am morgigen Sonntag in der Marktkirche.

Doch als der Magen ſein Recht be haben Zutritt.

en worden Schäfer hatte auch einen feldgrauen Anzug
getragen.

Das Gericht kam auf Grund der Zeugenausſagen zu dem
Schluſſe, daß als Täter nur die beiden in Frage kommen
könnten, und verurteilte Schäfer zu 2 Jahren Gefängnis unter
Anrechnung von 6 Monaten der Unterſuchungshaft und Aberken-
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. Gruner, gegen
den noch ein Verfahren wegen Hehlerei ſchwebte er hatte ein
faſt neues Fahrrad, von dem er wußte, daß es geſtohlen war,
für 20 M. von einem flüchtig gewordenen Diebe erſtanden
erhielt eine Zuchthausrafe von 3 Jahren außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren
abgeſprochen.

Die Verhandlung geſtaltete ſich ziemlich dramatiſch. Gruner
wur während der Zeugenvernehmung immer erregter. Er
unterbrach durch laute Zwiſchenbemerkungen die Ausſagen, warf
dem Vorſitzenden ungeſetzliche Beeinfluſſung der Zeugen vor und
griff ſchließlich ſogar zu einem

Stuhl, um ihn gegen den Richter zu ſchleudern.
Seiner Abführung ſetzte er den wildeſten Widerſtand entgegen.
Doch verſprach er, ſich ruhig zu verhalten, und verblieb im
Saale. Nur als der Staatsanwalt die Anklage nochmals zu
ſammenfaßte und ſeinen Strafantrag begründete, ſprach er ſelbſt
die Bitte aus, man möge ihn abführen. Bei der Urteilsbegrün-
dung bemächtigte ſich beider Angeklagter nochmals eine begreif
liche Erregung, die ſich jedoch nur in Worten Luft machte.

Fahrläſſigkeit
Jm Winter wurden von der Stadt als Notſtandsarbeiten

Erd bewegungen am Trothaer Saalehafen ausgeführt. Jn fünf
Abteilungen arbeiteten die Leute. Um zu erreichen, daß ſie
wirklich etwas vor ſich brachten, wurde ein beſtimmtes Arbeits-
penſum vorgeſchrieben. Doch war es ſo niedrig feſtgeſetzt, daß
die ungelernten Arbeiter es mühelos ſchaffen konnten. Auch

uß der Arbeitszeit
ortzugehen, wenn das Penſum geleiſtet war. Die Folge war,

ß die Leute ſich beeilten; die Arbeit, die in 8 Stunden fertig
geſtellt zu werden brauchte, wurde ſchon in der Hälfte der Zeit
erledigt. Doch zog dieſes Eilen auch manches Ueble nach ſich.
Zwar war durch Anſchlag bekanntgegeben, daß die einzelnen
Kippwagen bei der abfallenden Fahrſtrecke, den glatten, oft ver
eiſten Schienen und der Unerfahrenheit der Arbeiter nur in Ab
ſtänden von 80 Metern aufeinander folgen ſollten, und daß bei
etwaigem Ausſpringen eines Wagens zur Verhütung des Auf-
fahrens durch den nächſten Wagen die Bremsknüppel ſofort nach
dem Losfahren angelegt werden ſollten, auch wurden die Leute
immer wieder zur Vorſicht und zur Beobachtung der Vorſchriften
angehalten, doch drängten ſie einander ſo, daß der Abſtand
zwiſchen den eingelnen Wagen ſich oft auf 8 bis 10 Meter ver
ringerte, und dieſes Beiſpiel berleitete manchen, den Brems-
knüppel erſt im letzten Augenblick anzulegen.
So war es möglich, daß am 2. Februar, als wieder einmal

ein Wagen der nächſte nicht mehr rechtzeitig ange
halten werden konnte. Er fuhr auf den voraufgehenden auf.
Der Bremſer vermochte noch abzuſpringen; ſein Mitfahrer,
Vater von zwei Kindern, jedoch wurde gefaßt. Die Räder gingen
ihm über den linken Unterſchenkel und quetſchten ihn ab; dazu
kamen ſchwere innere Verletzungen Zertrümmerung einer
Niere, Abreißen eines Teiles der Leber. An innerer Ver
blutung ſt ar b der Todwunde zwei Tage nach dem Unfall. Der
Bremſer des auffahrenden Wagens hatte ſich wegen fahrläſſiger
Tötung vor dem Gericht zu verantworten. Er wurde zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt, doch ſollen noch Evrkundigungen
eingeholt werden, von denen es abhängen wird, ob die Gefäng-
nisſtrafe in eine Geldſtrafe umgewandelt werden kann.

Wichtige politiſche Berſemmlung. Die Gruppe Milke
Weſt der deutſchnationalen Volkspartei Halle hält am Montag
abend 8 Uhr im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtr., eine hochintereſſante
Verſammlung ab. Ueber das Ergebnis der Verhandlungen in
Locarno, über die Tätigkeit der Regierung und die deutſch
nationale Mitwirkung derſelben unter beſonderer Berückſichti-
gung der Aufwertungsfrage wird Herr Ohm ſprechen. An-
ſchließend wird eine Ausſprache ſtattfinden, an der ſich möglichſt
zahlreiche Parteifreunde beteiligen wollen. Deshalb ſind nicht
nur die anderen Bezirks- und Berufsgruppen der Partei,
ſondern alle deutſchnationalen Mitglieder eingeladen. Gäſte

Wir müſſen es an dieſer Stelle einmal aus
ſprechen, es ſollen auch alle diejenigen kommen, die ſonſt nur
auf dem Papier als eingetragene Mitglieder erkenntlich ſind.
Jm Anſchluß an den politiſchen Teil des Abend folgt Muſik, Ge
ſang und Tanzen eines Reigens. Eintritt frei.

Jahresverſammlung des Evangeliſchen Elternbundes.
Die Vertreter der evangeliſchen Elternbünde der Prov. Sachſen
traten am Dienstag im Ev. Vereinhaus zu ihrer Jahresver
ammlung zuſammen. Aus allen Teilen der Provinz waren
bordnungen erſchienen. Den Geſchäftsbericht über das ver-

floſſene Jahr erſtattete Dr. Hammer- Halle. Die Organiſa
tion des Elternbundes hat ſich weiter ausgebaut und verfeſtigt,
vor allem war das möglich durch das bunte Kinderblatt der
„Getreue Eckart“, das von den Kindern evangeliſcher Eltern
gern geleſen wird. Fräulein Dr. Wagner referierte über den
Reichsſchulgeſetzentwurf und die ſchulpolitiſche Lage. Sie for-
derte alle Anweſenden auf, den Kampf für die evangeliſche
Schule im kommenden Winter mit geſteigerter Energie zu
führen. Nach einer angeregten Ausſprache wurde einſtimmig
folgende Entſchließung gefaßt:; Der Evangeliſche Elternbund
für die Provinz Sachſen tritt mit aller Entſchiedenheit für die
baldige Schaffung eines Reichsſchulgeſetzes ein, das im Rahmender Reichsverfaſſung und der Staatsſchule die Erziehung der

evangeliſchen Kinder im evangeliſchen Geiſte zu lebendigen
Gliedern der deutſchen Volksgemeinſchaft ſicherſtellt und den
evangeliſchen Lehrern volle Berufsfreudigkeit in evangeliſcher
Freiheit gewährleiſtet.“ Der Vorſitzende des Prov.Elternbundes,
Oberſtudienrat Florſtedt- Halle, ſprach über die Geſell
ſchaft für Evangeliſche Pädagogik. Jm Winter ſoll den Orts-
Puen u. a. der bekannte Film „Sprechende Hände“ von der

r rmmenblinden Anſtatt Nowawes bei Berlin gezeigt
werden.

Evangeliſche Schulgemeinde St. Ulrich. Die Vortrags-
reihe der Evangeliſchen Schulgemeinde wird am Donnerstag,
den 29. Oktober, aufgenommen. P. Grüneiſen- Niemberg ſpricht
über „Das Lied im evangeliſchen Hauſe“ mit eſangs

(am Klavier: Organiſt Sterz).
Der Vortragsabend findet im unteren Saale des „Stadt-
ſchützenhauſes“ ſtatt. Er iſt für jedermann zugänglich.

Der Evangeliſche Verein junger Männer an St. Ulrich
veranſtaltet am Montag, den 26. Oktober, im „Deutſchen Geſell
ſchaftshaus“, Leipzigerſtr. 63, eine Reformationsfeſtfeier. Der
Kirchengeſangverein an St. Ulrich hat ſeine Mitwirkung zuge
ſagt. U. a. wird das Reformationsfeſtſpiel von Martin Pfeifer
„Junker Jörg“ geboten. Ferner muſikaliſche Darbietungen auf
dem Programm.

Jahresfeſt des Guſtav AdolfBereins. Es wird noch ein
mal hingewieſen auf das Jahresfeſt des Guſtav-Adolf-Vereins

P. Müller-Dingel-
ſtädt hält die Feſtpredigt; Oberpfarrer Thiede erſtattet den
Jahresbericht. Das Jahresfeſt beginnt um 5 Uhr nachmittags.

„Sechs Perſonen ſuchen einen Autor.“ Am kommenden
Dienstag findet ein einmaliges Gaſtſpiel von Luigi Pirandello
mit dem Enſemble des Teatro d'arte in Reform ſtatt. Zur Auf
führung gelangt „Sechs Perſonen
Stammkarten haben Gültigkeit.

Jm ThaliaTheater kommt am Sonntag 724 Uhr Fuldas
Luſtſpiel „Jugendfreunde“, und am Montag abend Halbes
„Jugend“ zur Aufführung.

ſuchen einen Autor“.

Volkswirſſchaſt.
Schmiergelder im Schleppgeſchäft üblich?

Das Amtsgericht in Duisburg-Ruhrort verhandelte auf
Antrag des Vereins gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin,

auf

gegen den Schleppſchiffährtsagenten Johann Nattenberg und
den Schiffsinſpektor Hendrik van Driel. Der Angeklagte Natten-
berg vermittelte Schleppgut und Schleppkraft für die Reedereien
in Ruhrort. Hierbei hat er im Zeitraum von eineinhalb Jahren
etwa 100 000 Gohdmark aus ſeiner „Kleinen Kaſſe“ veraus-
gabt, die nach der Ueberzeugung des Gerichts als Beſtechungs-
gelder an Angeſtellte von Reedereien gefloſſen ſind. Als einer
dieſer Angeſtellten wurde der Angeklagte van Driel ermittelt.
Der Angeklagte Nattenberg betonte, daß „ſtille Proviſionen“ im
Schleppgeſchäft „gebräuchlich“ ſeien und daß er nichts anderes
getan habe als die Konkurrenz. Das Gericht ging davon aus,
daß jene Beſtechungsgelder ſchwere Mißſtände für das Ge
ſchäftsleben mit ſich bringen. Gegen die beiden Angeklagten
ſchwebte in dieſem Zuſammenhang zunächſt auch ein Verfahren
wegen Betruges, welches die Staatsanwaltſchaft wegen mangeln-
der Beweiſe einſtellte. Das Urteil lautete gegen Nattenberg
wegen Beſtechung im Sinne des S 12 des Wettbewerbsgeſetzes
auf 5000 R.-M. Geldſtrafe, gegen van Driel wegen Beſtechlich-
keit auf 1000 R.-M. Geldſtrafe.

Die Klage der Stadt Berlin gegen die Hochbahn abgewieſen.
Jn der Klage der Stadt Berlin gegen die Hochbahn- Geſellſchaft
verkündete geſtern das Landgericht die Entſcheidung. Die Klage
wurde in vollem Umfange auf Koſten der Klägerin abge
wieſen. Es handelt ſich bei dieſer Klage um Aufhebung des
Beſchluſſes der G.-V. vom 21. Februar 1923 über die Ausgabe
von 50 Mill. M. Schutzaktien und auf Nichtigkeit und Aufhebung
des Beſchluſſes der G.-V. vom 30. April 1925, in der die Ein-
ziehung von 50 Mill. PapiermarkAktien, die ſich in den Händen
der Elektriſchen Licht- und Kraftanlagen A.G. befinden, abge
lehn? worden war. Jn dieſer Angelegenheit ſtand bereits am
22. September Termin vor dem Landgericht I an, in dem die
Verkündigung der Entſcheidung auf geſtern vertagt worden war.
Jn der Begründung betonte das Gericht, daß neben ver
ſchiedenen aktienrechtlichen Gründen die Nichteinziehung
der Schutzſtamm- Aktien nicht als ſittenwidrig
an geſprochen werden könne. Es gebe nicht nur eine Ueber
fremdungsgefahr durch das Ausland, ſondern auch eine ſolche
durch Kräfte des Jnlandes. Die Geſellſchaft habe damit rechnen
müſſen, daß die kapitalkräftige Stadt Berlin, die ihren Aktien-
beſitz von 3 Mill. M. auf 86 Mill. M. vermehrt habe, eine
weitere Vermehrung ihres Aktienbeſitzes anſtrebe. Außerdem
fielen die 50 000 Stück Schutzaktien gegenüber den 198 000
übrigen Aktien nicht ins Gewicht. Die Stadt Berlin ſelbſt babe
eine Beteiligung an dieſen Schutzaktien angeboten, ſei alſo der
Meinung geweſen, daß die Einbehaltung dieſer Aktien nicht
ſittenwidrig geweſen ſei.

Leipriger Rörse vom 24, Oktober
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Kammgarn Silberſtr. 0,28; Ley Arnſtadt Plantecktor Apag
24; Polack Gummi 1,5; Rieſaer Bank Wolf Buckau 38;
Zörbig Bank

Wir erfüllen die traurige
Pflicht, das Ableben unseres
Ehrenmitgliedes, Herm

Dr. p. Georg Diecefe
in Zöschen

geziemend zur Kenntnis zu bringen.
Die Hochschulgilde Pachantei

I. A.: Walter Engels, F. V.

Landwirtſchaftliche Kalender
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Die Münchener Handelskammer zu ſchwebenden Wirt-ſchaftsfragen. Die Münchener Handelskammer wandte ſich in
ihrer letzten Sitzung gegen die von gewiſſen Verbänden fortge
fetzte Aufwertungsagitation, beſonders aber gegen die
Erweckung trügeriſcher Hoffnungen in der Frage der Bank-
notenaufwertung. Ferner ſprach ſich die Kammer gegen
die Errichtung einer öffentlich- rechtlichen Anſtalt zur Förde-
rung des Realkredits für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe aus.
und endlich wandte ſie ſich gegen die Beſtrebungen des Wein-
baues zur Ausſchaltung des Weinhandels und erſuchte das
Handelsminiſterium, für eine friedliche Beilegung der Diffe-
renzen zwiſchen Weinbau und Weinhandel einzutreten. Be-
merkenswert war die Mitteilung, daß der Abſchluß der de ut ſch-
italieniſchen Handelsvertragsver handlungen
unmittelbar bevorſtehe. Dringend wurde vor einem Abbruch der
Handelsbeziehungen zu Spanien gewarnt, da durch eine Er-
hebung der Handelskammer feſtgeſtellt wurde, welche ſchweren
Schäden durch die Nichtratifizierung des deutſch- ſpaniſchen
Handelsvertrages entſtanden ſind.

Wertbeständige Anleihen
——WÖVpäö-
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Berliner Schluß- und Nachbörſe
Jm weiteren Verlauf der Börſe erfuhr der Geſchäftsumfang

keine Vergrößerung. Die Tendenz blieb uneinheitlich und eher
nach unten gerichtet. Erſt während der zweiten Börſenſtunde
ſtellte ſich vereinzelt eine mäßige Erholung ein, und auch dann
nur in einigen Spezial-Werten. Privatdiskont: kurze Sicht
716 lange Sicht 7 Das Geſchäft zog ſich ſchleppend bis
zum Schluß dahin. Die Sonnabendbörſe zeigte ſomit das am
Wochenende gewohnte ſtille Geſamtausſehen. Die Schutzgebiets
anleihe, die in den Mittelpunkt des Jntereſſes gerückt war, ver-
zeichnete mit 5,00 einen neuerlichen Tiefſtand, um nachbörslich
mit 5,0716 umzugehen. Sonſt war die Stimmung im Spät-
verkehr etwas freundlicher. Am Kaſſamar?t war die Haltung
mit Rückſicht auf die fehlenden Kaufordres wiederum matt.

Oſtdeviſen. Auszahlung Warſchau und Poſen 69,27—69,63;
Kattowitz 69,22——69,58, Riga 80,25——80,65, Reval 1,114—-1,120.
Noten: große Polennoten 69,05-—-69,75, kleine Polenmoten
68,05——68,75, Lat. 79,40——80,20, Eſtr. Mark 1,085--1,095, Lit
40,91--41,33.

Frankfurter Börſe.
Scharf abgeſchwächt auf die Ausſperrung in der chemiſchen

Jnduſtrie im hieſigen größeren Bezirk ſowie auf die Haltung
der Deutſchnationalen zum Locarno-Vertrag. Badiſche Anilin
119,5, Höchſter Farben 11834, Phönix 72,5. Jm Freiverkehr:
Becker Kohle 4628, Api 0,55, Benz 36, Brown Boveri 53,5,
Ufa 53. Anleihen ſtill. Kriegsanleihe 218,5.

Hamburger Börſe.
Die Ablehnung der Locarno- Beſchlüſſe durch die Deutſch-

nationalen wirkte auf die Börſe leicht verſtimmend. Die Um-
ſätze hielten ſich in engſten Grenzen und nur in den wenigſten
Werten kamen Abſchlüſſe zuſtande. Schwächer wurden genannt
Nobel 76 Norddeutſcher Lloyd 72 Packet 6528, Hochbahn
61, Calmon 37, Schwartauer 32. Feſter lagen H. E. W. 9435.

Berliner Produkten.

Jm Einklang mit den Weltmarktnotierungen traten am
Produktenmarkt für Brotgetreide im Lieferungsgeſchäft Beſſe-
rungen um 1 bis 2 Mark ein. Das Angebot aus dem Jnlande
hat für Weizen und Roggen weſentlich nachgelaſſen. Für Weizen
erhielt ſich die Nachfrage für raſch greifbare Ware für die
Küſte zur Vollbeladung der wartenden Dampſer. Auch die
Mühlen bekundeten trotz des ſchlechten Mehlgeſchäftes etwas
Nachfrage. Jn Gerſte blieb das ſtarke Angebot beſtehen, dem
gegenüber die Brauer mit ihren Geboten zurückgegangen ſind.

in erheblichem Umfange
Material nur ſchwierig Unterkunft. Futterartikel haben unver-
ändert ſtilles Geſchäft.

Von Hafer findet das angevorene
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Leipzig, 24. Oktober. Weizen (inl.) 208--213, ruhig; Roggen
150-—160, ſtill; Sommergerſte 210--235, ruhig; Wintergerſte
175——-190, ruhig; Hafer 180—200, ruhig; Mais 202--210, ruhig;
Raps 320—340, ruhig; Viktorigerbſen 220—-275, ruhig;

Metalle.
(Wochenbericht der Deutſchen MetallhandelA.G., Berlin.)

Die Berichtswoche iſt auch dieſes Mal durch die weitere Steigerung
des Zinn- und Zink-Kurſes charakteriſiert. Der Zinn- Kurs hat wiederum
im Laufe der Woche eine Erhöhung um ca. 4 Pd. Sterlg. erfahren und iſt
damit nahe an den höchſten Kurs der Nachkriegszeit herangerückt; der Zink
kurs hat dieſen, indem er mit einer Notiz von 40.10.0 Pfd. Sterlg. für
prompie Ware in dieſer Woche ſchießt, bereits überſchritten. Jntereſſant iſ,
daß bei beiden Metallen auch die ſpätere Entwickelung für ſtabil gehalten
wird, denn die TerminNotierungen bewegen ſich nur unerheblich unter den
KaſſaNotierungen, Die bereits im vorigen Bericht erwähnte Steigerung der
Hartblei-Metalle hat ſich ebenfalls fortgeſetzt; in Anbetrach der hohen
Antimonkurſe gert dieſe Bewegung erſt im Anfangsſtadium der Entwickelung
begriffen zu ſein. Jm einzelnen gelten für nachſtehende Metalle ungefähr
folgende Preiſe: Weichblei 78—-79 M., Zinn 570--575 M., Antimon 134 biz
136 M., Kupfer 138 M. per 100 Kilogramm.

Kaffee.
(Wochenbericht der Fa. Morris A. Heß, Hamburg.)

Der Kaffeemarkt erfuhr in der abgelauſenen Berichtswoche eine leichte
Belebung. Dieſe kam vor allem in einer lebhaften Steigerung der
Terminpreiſe in Newyork und Hamburg zum Ausdruck, während das Effektiv
geſchäft ſich weiter in ruhigen Bahnen bewegte. Die Vorräte in Hamburg
beginnen ſich allmählich zu lichten und beſonders gewaſchene Kaffees knapper
zu werden. Da neue größere Zufuhren in der letzteren Sorte erſt im Früh-
jahr zu erwarten ſind, ſo iſt mit einem Anziehen der Preiſe demnächſt zu
rechnen. Preiſe im allgemeinen unverändert.

Druck und Verla, von Otto Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolt Linoemann; für Lokales Kunſt un
Interhaltung Dr Erich Sellheim- für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchlag
und Sport Or Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſteſ
ſämtlich in Halle Berliner Schriftleitung Berlip 8WBlücherſtraß- 12 Leitung
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